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Oftern 1904. 


: Schulnachrichten vom Direktor. 


Inowrazlaw. 
i „Kujawiſcher Vote“ 


Schul⸗Nachrichten. 


I. Allgemeine Sebrverfallung. 


J. Die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben im Schuljahr 


1903/1904 beſtimmte Stundenzahl. 


AA) OI 

ei, TL um | IV. UMB. UMA. on. DIL on. ii ier 
a) evangeliſche 2 2 3 2 2 2 2 2 2 17 
Religion: } b) katholiſche . KZ SCH 3 2 2 2 2 13 
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Griechiſch: S ` ; 6 6 6 6 6 6 36 
Franzöſiſche .. N | 2 2 2 3 3 3 19 
Hebräisch (wahlfrei): ... | 2 2 | 
Polniſch (wahlfreij))))))))jͤ) 2 2 
Engliſch (wahlfrei): .. 5 = 2 2 } 
Geſchichte: vr Ku EE - 2 2 2 2i ; 14 
EE EES 2 2 2 | ME g 11 
Rechnen und Mathematik: .. | i | ! 3 3 3 | je | 87 
Naturwiſſenſchaften: .. SE 2 2 2 2 2 2 2 2 16 
Spreen: aoa a e a Se 2 2 | 2 2 8 
Zeichnen r | = 2 2 2 2 2 wahlfrei 12 
Singen: 5 N l | 2 1 3 — 7 


urnen: n . ee 2 3 3 3 3 3 3 3 23 


Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer im 1. Vierteljahr 1903,04. 


Namen der Lehrer. J. oll. Ul. mmm V. V. VI. V. 


| 
5 3 Dtſch.] 7 Lat 

e (P ; 
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1 War tnrihė > R 8 Yatei > 
3. Prof. Spribille, UMIA 2 alein „ Fran: 


bd e Franz. 4 Franz. 2 Nata 
Oberlehrer. 


8 Latein 
»Itſch. 


4. Prof. Kownatzki, [V 3 Franz 


= 5 {6 Franz. 3 Franz. 
Oberlehrer. 2 Engl. 


5. Prof. Dr. Schulze, or 7 Latein ke 
Oberlehrer. UH [48riech.) 3 Diſch 6Griech. 2 Geſch. 


Í 
br 5 1 7 * a | 

I. Prof. Viedt, p |7 Katein), Griech. | 
Direktor. 2 Homer 

1 

2 Nata. 2 


— 


9 Mer ING 2 Franz. 9 3 at: ; 22 
Oberlehrer. 2 Phyſ. 2 Phyſ. ® 2 Franz. 
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8. Gaebel, 8 Latein 


* urn. 2 Erdk. 24 
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RS? 2 Deich. 
urn. 


DI 
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OI T 
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MÄ Rechn. 


Oberlehrer. 2 Phyſ. 2 Phyſ. 2 Turnen 
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Im Nebenamt beſchüftigte Lehrer: 
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Vorſchule: 


X 
GI 
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; Schrb. 2 Schrb.! 
Vorſchullehrer. Schrb. chrb 2 € 


Pollack, | N | 
Sei 


Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer im 
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Vierteljahr 1903,04. 
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| 


| 1 Ill. Ul. ADR IV. J. M. V 
Namen der Lehrer. . Ull. ol. Uns.“ W. J. M. V. 
Q e 
* 5 | | | 
Ir to ; CAP P 
U rof Viedt, „Fatein 4 Griech. 2 Deich. 15 
è 2 ev. Rel. _ : GC NN 
Aan a gie Wate — 
Prof. Ast. OTI [3 Dei.) 5 Latein 2 ev. Rel. | 18 
Oberlehrer 2 Hebr. 2 Hebr | | 
„rar. Suribf 2 Dtſch. | | | 
; ; N e 3 loy c 
l rof. Spr ibille ` UIHA 8 Latein 4 Franz. 2 Natg. | 2 Natg. 20 
u berichrer pp 
| 2 Franzöſiſch | | 
D * D * | — 1 5 
Prof, Kownatzki. c Franz. a aam g Franz 3 Dtſch. ER 
Seeber V 2 Engl. Franz. 3 Franz. |8 Lalein 2 
Prof, Dr. Schulze, zriech.] 3 Ttſch. 7 Latein 3 Geſe Ei | | 22 
2 A UTL 14 Griech 3 Geſch. 2 Homer 3 Geſch. u. Erdk | 22 
| — wg 
vacat | 
I | | 
wm | ' | 
Dr, Loosch, pp) + Math. 1 Math. Ir SEN 3 Math. 2 Er 
V d V oa RF 2 25 3. 3 8 R 2 Erdk. 22 
Oberlehrer l III 2 Rimi 2 Rivi | Franz. 3 kath. 3 Math | rdf 2 
Se | 
Gaebel 2 Stid. | | 
O Gaebel, OFI 2 Homer 4 Griech.| 8 Latein 8 Latein 1 Turnen) 1 Turnen) 
mehre 2 Turn. | | 
vacat | 
H 
I 
Sturtzel, Math. 3 Math.] 2 Naturgeſch. Reck 
Chal aa DEN: J 9 Mitt 92 ne Rechn 
berlehrer 2 Phyf. 2 Phyſ.] 2 Turnen 
Becker 7 3 Geſch 3 Geſch. 6 pie 8 Latein 
H e * Grie In UK Di 
> herlehrer VI u. Erdk. u. Erdk. SS ch | 42 tich. | $ 
| | | 2 ev. Rel. | 
Behrens, A TARR, 3 Dtſch.] 3 Gefh.| 2 su. Reliai 3 Dtſch. Summen] 24-4 
Oberlehrer \ 2 Turnen 2 Turn u. Erdk. 2 ev. Religion 8 Latein Turnen u 
| 2 Erdl. 
| 2 Zeichn. z em Hiel 
reide j 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Beid 2 Zeichn. 4 Rechn. | r nine 
Kreidelhoff, Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn 3 Rechn. 2 Geſang.1Geſangſ 26 
techn. Lehrer ; | 2Geſang e ‘ 
1 6 e j a n g | 
Im Nebenamt beſchäftigte Lehrer: 
- alaki. Nitar s 8 à e 2 D. Relig. B 2 
. Kowalski, Vikar, 2. k. Rel. 2 kath. Relig 2 kath. Religion. 2 k. Rel. kath. R 9 2 aal 13 
fat Religionslehrer. 1 k. Rel. 
` e | | ey Me = 
e 61 opler D | 2 ev. Religion 6 Griech. Ss 12 
Pfarrer | | | 2 Geſch. 
| H= 
3. warme Dr. nu | 1 jüd. Religion 1 jüdiſche Religion. 1 jüd. Reliq. 3 
Religionslehrer. 
Vorſchule: 
wë BR SÉ É 2 E 5 i SÉ fi 2 ev. Mel w d 
> aek S p Ge ES 10 Deich. s 
Pollack, N. | 2 Schreiben. 2 Schrb. 2 Schrb. 4 en) 26 
Vorſchullehrer. | | 2 Crot 


2 Schrb. 


Namen der Lehrer. 


Dy E 7514 sed siy 
ID) rof. H iedt, E Latein 4 Griech. 
Direktor. 2 Homer 
> 2 ev. Rel. „ Q 
or ASt, Oln J zua) 7 Lat 
Oberlehrer. 2 Hebr. 2 Hebr 
3. Prof, Spribille, Uns 
Oberlehrer. i 
2 
4. Prof. Kownatzki, I 3 Franz. 3 Franz. 
Oberlehrer. 2 Engl.) 2 Engl 
5. Prof. Dr. Schulze, UI IGriech. 3 ZU. 7 Latein 
Oberlehrer. Griech 3 Geſch. 2 Dom. 
y Math. 
6. Dr. Loosch, | Math. 2 Phyſ. 
Oberlehrer. 2 Phyſ. 8 Franz. 
— i 
CS Gaebel, OII 2 Domer)4 Griech. 
Oberlehrer. Í 
8. Sturtzel, Math. 
Oberlehrer. 2 Phyf. 
9. Becker. VI |3 Geſch. 
Oberlehrer. 
10. Behrens, va Bi H 
Oberlehrer e 
11. Dr, Trefz, (Cum 3 Geſch. 
Oberlehrer. u. Erdk 
12. Glatzel. 
kommiſſ. Oberlehrer, VB 2k. Rel. 2 kath. Relig 


kath. Religionslehrer. 


Kreidelhoff, 


techn. Lehrer. 


13. 


K Gropler, | 
Pfarrer, 


2. Rabbiner Dr. Kohn, 
jüd. Religionslehrer. 


Vorſchule: 


Pollack, 


Vorſchullehrer. 


2 wahlfr. Zeichnen 


3 G e 


Im Nebenamt beſchäftigte Lehrer: 
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Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer im Winterhalbjahr 1903/04, 


2 k. Rel. 


2 ev, Relig. 
10 Deurſch 


1 
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3. Durchgenommene Lehraufgaben. 


Prima. 


Klaſſenlehrer: Der Direktor. 


Religionslehre 2 St. a) evangeliſche: Galaterbrief und ausgewählte Abſchnitte des 
Evangelium Johannis. Kirchengeſchichte von der Reformation an. Wiederholungen. Nach Hollen 
beras Hilfsbuch. Aft. 

b) katholiſche: Die beſondere Glaubenslehre bis zu den Gnadenmitteln. Allgemeine 
Sittenlehre, von der beſonderen die Pflichten des Chriſten gegen Gott und gegen ſich ſelbſt, nach Königs 
Handbuch, Teil 3 und +. Gelernt und erklärt wurde der Hymnus „Lauda Sion“. Gelegentlich 
Übungen in apologetiſcher Dialektik unter Berückſichtigung der Unterſcheidungslehren. Zuſammenfaſſende 


$ 


Wiederholungen. Kowalski. Glatzel. 


Deutſch 3 St. Von den wichtigſten Schriftſtellern des 16. und 17. Jahrhunderts einzelne 


Proben. Klopſtock und Leſſing. In der Schule geleſen: Emilia Galotti, Philotas, Laokoon und 
Hamburgiſche Dramaturgie von Leſſing, Schillers Maria Stuart und Grillparzers Sappho. In jedem 
Halbjahr eine kurze Ausarbeitung in der Klaſſe. Aſt. 


Aufgaben für die deutſchen Aufſätze. 


I, Ol. Ut sementem feceris. ita metes UIL Die Vorteile des Reiſens. 2. Omnis vita servitium 
est 3. In der Klaſſe: OL Worin ſuchen die Menſchen ihr Glück? UI. Geringes iſt oft die Wiege 
des Großen. 4. OL Wie wird die Rettung des Prinzen von Homburg in Kleiſt's Drama herbeige 
führt 11. Gedankengang in Klopſtock's Ode: Die Frühlingsfeier. 5. Koriolans tragiſche Schuld. 
6. In der Klaſſe: OL Wer nur im Leben nicht verzagt, Wie auch das Los ihm "el Wer feft vertraut 
und mutig wagt, Der hat gewonnen Spiel. UI. Die Schuld Klaudias in Leſſing's Emilia Galotti. 


7, Lerne ſchweigen dem Silber nur gleichet die Rede; Aber zur rechten Zeit ſchweigen iſt 


lauteres Gold. 8. Die Prüfungsaufgabe. 


Aufgabe für die Reifeprüfung Michaelis 1903: Wodurch gerät der Prinz von Homburg in 
Widerſtreit mit dem Staatsgeſetze, und wie ſühnt er ſein Vergehen? 


Oſtern 1904: Wie gelingt es Leiceſter, Eliſabeth zu der Zuſammenkunft mit Maria Stuart zu 


beſtimmen? Nach Schillers Tragödie 


Lateiniſch 7 St. Lektüre 5 St. Cic. pro Murena, Tac. Germania und historiae 
IV, V (Auswahl). Hor. carm. I. II und einige Epiſteln. Die hauptſächlichſten lyriſchen Versmaße 
erklärt, einige Oden und Stellen gelernt. In jedem Vierteljahr eine ſchriftliche Überſetzung 
in das Deutſche als Klaſſenarbeit, in jedem Halbjahr eine kurze deutſche Ausarbeitung in der Klaſſe. 
Grammatik 2 St. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Überſetzung in das Lateiniſche als Klaſſenarbeit 
oder als Hausarbeit. Überſetzen aus Oſtermann-Müllers Übungsbuch Teil V. Die wichtigſten 


wurden 


(grammatiſchen und ſtiliſtiſchen) Sprachgeſetze und ſynonymiſchen Unterſcheidungen unter ſteter Bezug 


a IN 


nahme auf das Deutſche abgeleitet und geübt. Viedt. 


Griechiſch 6 St. Lektüre: Homer, Ilias I XIl nach einem Kanon, 2 St. Viedt. 
Sophocles, König Oedipus: Plato, Euthyphron u. Krito. Übungen im unvorbereiteten mündlichen 
Überſetzen. Alle drei Wochen abwechſelnd eine ſchriftliche Uberſetzung aus dem Griechiſchen oder in 


das Griechiſche. Wiederholung der Syntar. Prof. Dr. Schulze. 


Franzöfiich 3 St. Lektüre im Sommer: Racine, Athalie und Molière, L'avare, im Winter: 
Considerations par Montesquieu. Grammatiſche Wiederholungen, Sprechübungen, Synonymiſches, 
Metriſches. Alle drei Wochen eine ſchriftliche Überſetzung aus dem Franzöſiſchen. Prof. Kownatzki 

Engliſch (wahlfrei) 2 St. Lektüre, im Sommer: & christmas carol, im Winter: Julius 
Caesar by Shakespeare Abſchluß des grammatiſchen Penſums nach Tendering „Kurzgefaßtes 


D 


Lehrbuch der engliſchen Sprache“. Sprechübungen. Diktate und Überſetzungen. Prof. Kownaßtzki 


Hebräiſch (wahlfrei) 2 St. Lektüre leichter Abſchnitte aus den geſchichtlichen Büch 
Wiederholung und Ergänzung der Grammatik. Schriftliche Arbeiten. Nach Seffers Elemen! 
buch. Wit. 

Geſchichte und Erdkunde 3 St. Die für die Weltkultur bedeutſamſten römiſchen Kaiſer. 
Deutſche Geſchichte bis 1648 unter eingehender Berückſichtigung der Verfaſſungs- und Kultur: 
hältniſſe. Überſicht des Staatenbeſtandes von 1648. Die außerdeutſchen Verhältniſſe von weltgeſchicht 


licher Bedeutung, die Kreuzzüge, kirchlichen Reformbewegungen und Entdeckungen des 15. und 16. Jahr 


hunderts. Wiederholungen aus der alten Geſchichte. Im erſten Vierteljahr C.-L. P. Becker, dann F. Becker. 
Mathematik + St. 1. Arithmetik: Reihen, Zines und Rentenrechnung. 2. Ster 


metrie: Ebenen und gerade Linien im Raume, polyedriſche und krummflächige Körper, mathematiſche 


Geographie. — Wiederholung früherer Lehraufgaben. Alle 3 Wochen 1 ſchriftl. Arbeit. Kambly 
Teil IV. Bardey, Aufgabenſammlung. Dr. Looſch. 


Aufgaben für die Reifeprüfung Herbſt 1903: 1. Zum Bau einer elektriſchen Kraftſtag 


hatte eine Geſellſchaft eine Anleihe von 600 000 M. zu 4½ “% in über 500 M. aufgenom 
und deren Tilgung durch gleiche Jahresraten am Ende des erſten Jahres mit 3 begonnen. 

viel Aktien wurden am Ende des 15. Jahres ausge und wa war die Ai ion beendet 
2. Ein regelmäßiges Tetraeder, deſſen Kante a em beträgt, iſt in einen geraden Kr skegel t 
schrieben, daß eine Ecke im Mittelpunkte des Grundkreiſes und die übrigen Ecken im Mantel li ) 
Der Halbmeſſer des Grundkreiſes iſter cm } Mantel des Kege J. Be 
Verkoppelung einer Gemeinde erhält ein um ein Dreieck m 6300 an 
zwiſchen zwei Wegen zugewieſen, die unter 50 aufeinander ſtoßen. W 
Mark Beitrag zu den Wegebaukoſten hat der Beſitzer zu en wenn für jed Meter Straßer 
front 10 M. zu bezahlen find und die nicht durch die S gebildete site 200 m lang ijt 
L Drei gleich große Kreiſe berühren jich von außen. Wie groß ijt der Umfang und die Fläche 


zwiſchen ihnen liegenden Figur? 


Oſtern 1904: 1. Drei Brüder, von denen jetzt der altelte 18 Jahre, der mittlere 16 Jahre, der 


jüngſte 13 Jahre alt iſt, haben jeder, 10 Jahre alt, ein Geſchenk von 7500 M. erhalten 
ammen 50000 M. beſitzen. Nach 


Zinſeszins verwaltet wird. Sie ſollen ein Geſchäft gründen, ſobald alle: 
wieviel Jahren von jetzt ab wird das Geſchäft eröffnet werden? 2. Ein Dreieck zu konſtruieren 
einer Seite, dem ihr gegenüberliegenden Winkel und dem Radius des zugehörigen Ankreiſes. 3 D 
Spitze und der Grundflächenmittelpunkt eines geraden Kegels ſind die Endpunkte des Durchm 
einer gegebenen Kugel. Die Oberflächen beider Körper ſind einander gleich. Wie groß iſt der Radi 
des Kreiſes, in welchem der Mantel die Oberfläche der Kugel durchſchneidet, und wie groß ift die C 
fernung dieſes Kreiſes vom Kugelmittelpunkte? 4. Drei Kreiſe mit den Radien 45 cm, 17 cm 
3 em berühren fich gegenfeitig von außen. Wie groß ift die zwiſchen ihnen liegende Figur? 


Naturwiſſenſchaft 2 St. Mechanik der feſten Körper. Mathematiſche Erd- und Himmels 
kunde. Wiederholung aus verſchiedenen Gebieten. Jedes Halbjahr eine Klaſſenarbeit. Dr. Looſch. 


Obersecunda. 
Klaſſenlehrer: Prof. Wit. 

Religionslehre, vereinigt mit UI, 2 St. a) evangeliſche: Lektüre der Apoſtelgeſchichte. 
Lektüre einiger Abſchnitte des N. T., die vom Leben der erſten Gemeinden handeln. Lebensbilder der 
Apoſtel und anderer bibliſcher Perſonen; Juden- und Heidenchriſtentum. Kampf und Sieg des Chriſten 
zums im römiſchen Reiche. Wiederholung des Katechismus, einiger Lieder und Palmen. Gropler. 

b) katholiſche: Von der allgemeinen Glaubenslehre die vorchriſtliche Offenbarung und die 
hriſtlichen Offenbarungsurkunden bis zu den Beweiſen ihres göttl. Urſprunges. Eingehende Beſprechung 
der Lehrpunkte, die heute beſonders eine apologetiſche Behandlung erfordern. In der Kirchengeſchichte 
von der Stiftung der Kirche bis Gregor VII. Beſonderes Eingehen auf die Miſſionsgeſchichte der 
engeren Heimat, Darbietung von Charakterbildern einzelner Perſönlichkeiten, bedeutſame Zeitabſchnitte 
und kirchl. Einrichtungen aus dieſer Zeit. Wiederholungen. Kowalski. Glatzel. 

Zeng 3 St. Das Nibelungenlied und Gudrun, mit Proben aus dem Urtext (nach 
Paulſiek's Leſebuch) und mit Berückſichtigung der wichtigſten Erſcheinungen in der Entwickelung der 
deutſchen Sprache. Ausblicke auf die germaniſchen Sagenkreiſe, auf die höfiſche Epik, mit genauerer 
Behandlung von Wolframs Parzival, und auf die höfiſche Lyrik. Eine Auswahl aus den Gedichten 
Walthers von der Vogelweide im Urtert geleſen. Goethes Hermann und Dorothea. Auswahl aus 
Schillers Gedankenlyrik. Die Hauptarten der Dichtung. Aufſätze, Übungen im Disponieren und 
in freien Berichten. Prof. Dr. Schulze. 

Aufgaben für die deutſchen Aufſätze: 
1. Die romantiſchen Elemente in Schillers Jungfrau von Orleans. Inwiefern iſt der erſte 

Geſang von Goethes Hermann und Dorothea die Expoſition des Gedichtes? 3. Worin liegt die Be 

rechtigung der Anhänglichkeit an die Heimat und der Sehnſucht nach der Fremde? 4. Wie hat Goethe 

in Hermann und Dorothea bei der Schilderung des Beſitztums des Löwenwirts das Geſetz befolgt, 
welches Leſſing im Laokoon über die dichteriſche Behandlung des Körperlichen aufſtellt? 5. Hagens 
und Rüdigers Treue. Ein Vergleich. 6. Die wichtigſten Unterſchiede zwiſchen dem Nibelungen- und 
dem Gudrunliede. 7. Willſt du, daß wir mit hinein In das Haus dich bauen, Laß es dir gefallen 
Stein, Daß wir dich behauen. Rückert. 8. Klaſſenarbeit. 


Lateiniſch 7 St. Lektüre 5 St. Ciceros Rede pro Ligario, Livius 23 und Sallusts 
bell. Jug. in Auswahl; Vergils Aeneis in der feſtgeſetzten Auswahl. Gelegentlich unvorbereitetes 
Überſetzen. In jedem Vierteljahre eine Überſetzung ins Deutſche und in jedem Halbjahre eine kurze 
Ausarbeitung. Grammatik 2 St. Wiederholungen und Ergänzungen; ſtiliſtiſche Regeln, ſynonyme 
Unterſcheidungen und Überſetzen ins Lateiniſche, nach Oſtermann-Müllers Übungsbuch. Alle 2 Wochen 
eine ſchriftliche Überſetzung ins Lateiniſche als Klaſſen- oder Hausarbeit. Wit. 

Griechiſch 6 St. Lektüre 5 St. Auswahl aus Nenophons Hellenica J. II, aus Hero- 
dot VII, VIII und aus der Odyssee, XIII XXIII. übungen im unvorbereiteten Überſetzen. 
Grammatik 1 St. Die Lehre von den Tempora und Modi, vom Infinitiv und Partizipium, unter 
beſonderer Hervorhebung des der griechiſchen Sprache Eigentümlichen. Wiederholungen aus der Formen 
lehre. Alle 14 Tage abwechſelnd eine ſchriftliche Uberſetzung aus dem Griechiſchen oder ins Griechiſche, 
meiſt als Klaſſenarbeit. Überſetzen aus Kaegis Übungsbuch, Teil II. Viedt. Homer: Gaebel. 


Franzöſiſch 3 St. Lektüre im Sommer: D’Herisson, Journal d'un officier, im Winter: 
Mademoiselle de la Seigliere par Jules Sandeau. Gelegentlich zuſammenfaſſende grammatiſche 
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Wiederholungen nach Plötz-Kares. Sprechübungen, Synonymiſches, Metriſches im Anſchluß an Ge 
leſenes. Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Prof. Kownatzki. 

Engliſch (wahlfrei) 2 St., nur im Winterhalbjahr erteilt. Lektüre und Grammatik nach 
Tenderings „Kurzgefaßtes Lehrbuch der engliſchen Sprache“. In jeder Stunde Sprechübungen, einzelne 
ſchriftliche Übungen. Auswendiglernen von Gedichten. Prof. Kownatzki. 

Hebräiſch (wahlfrei) 2 St. Seffers Elementarbuch $ 1—35. Überſetzen der einſchlägigen 
Übungsſtücke. Schriftliche Arbeiten. it. 

Geſchichte und Erdkunde St. Geſchichte: Die Hauptereigniſſe der griechiſchen Geſchichte 
bis zum Tode Alexanders des Großen und der römiſchen Geſchichte bis Auguſtus, mit Ausblicken auf 
das Morgenland und den Hellenismus. Beſondere Berückſichtigung der Verfaſſungs und Kultur 
geſchichte. Erdkunde: Süd Europa. Nord-Amerika. Bis Johanni Oberl. Becker, dann Prof. 
Dr. Schulze. 

Mathematik + St. 1. Arithmetik: Schwierigere quadratiſche Gleichungen mit einer und 
einfachere mit 2 Unbekannten. Potenzen, Wurzeln, Logarithmen und komplexe Größen. 2. Plani 
metrie: Einiges über Transverſalen. Harmoniſche Verhältniſſe an geradlinigen Figuren und an 
Kreiſe. Konſtruktionsaufgaben, auch ſolche mit algebraiſcher Analyſis. 3. Trigonometrie: Gonio 
metrie und Dreiecksberechnungen. Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Sturtzel. 

Naturwiſſenſchaft 2 St. Im Sommer Akuſtik, im Winter Wärmelehre. Sturtzel 


Untersecunda. 
Klaſſenlehrer: Prof. Dr. Schulze 
Religionslehre vereinigt mit OL. 
Deutſch 3 St. Behandelt und z. T. auswendig gelernt Gedichte von Schiller, beſonders das 
„Lied von der Glocke“, ferner Lieder von den Dichtern der Befreiungskriege, Leſſings „Minna von 
Barnhelm“ und Schillers „Jungfrau von Orleans“. Übungen im Sammeln und Disponieren des 
Stoffes und in frei geſprochenen Berichten über Geleſenes und Durchgearbeitetes. Behrens. 
Aufgaben für die deutſchen Aufſätze. 
1. Schuld und Strafe des Jägers, eine Inhaltsbeſtimmung nach Schillers Ballade „Der Alpen 
jäger“. 2 Machet nicht viel Federleſen, Schreibt auf meinen Leichenſtein: Dieſer it ein Menih a 
weſen, Und das heißt, ein Kämpfer fein. 3. (Klaſſenaufſatz) Das Glockengießerlied in Schillers „Lie 
von der Glocke“. 4 Die Feuersbrunſt, eine Beſchreibung nach Schillers Lied von der Glocke. 5. Aus 
faat und Ernte als Bild des Lebens. 6. Tellheim und Minna vor ihrem Wiederſehen in Berlin. 
7. Inwiefern bilden Tellheim und Riecaut einen Gegenſatz? 8. Johanna in der Heimat. 9. Klaſſen 
aufſatz: Iſabeau und Johanna als Friedensſtifterinnen. 
Lateiniſch 7 St. Lektüre: Cicero, erſte Catilinariſche Rede; Livius, II. Buch; Auswahl 
aus Ovids Metamorphoſen. Im Anſchluß an die Proſalektüre Entwickelung ſtiliſtiſcher Regeln und ſyno 
nymiſcher Unterſcheidungen. Übungen im unvorbereiteten Überſetzen. Grammatif 3 St. Wiederholun 


und Ergänzung der Kaſus-,FTempus- und Moduslehre, des Infinitivs, Partizipiums, Gerundiums, Gerundivums 
und Supinums. Mündliches Überſetzen nach Oſtermann. Wöchentlich eine ſchriftliche Klaſſen- oder 
Hausarbeit ins Lateiniſche, vierteljährlich eine Überſetzung aus dem Lateiniſchen ins Deutſche. Prof. 
Dr. Schulze. 
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Wiederholung der Formenlehre. Syntax des 
von Muſter⸗ 


2 St. Wi 
und Moduslehre unter Einprägung 
Mündliche und ſchriftliche Überſetzungen in 


Griechiſch 6 St. Grammatik 2 
Nomens, ſowie die wichtigſten Regeln der Tempus 
Schulgrammatik“. 
das Griechiſche und in jedem Vierteljahre mindeſtens eine ſchriftliche Überſetzung aus dem Griechiſchen 


beiſpielen nach Kaegis „Kurzgefaßter 
und die Hausarbeiten aus Kaegis Übungsbuch Teil II, die Klaſſenarbeiten 
aus Buch + und 5 von Fenophons Anabaſis. 
Prof. 


Einführung in den epiſchen Dialekt. 


Adverb., nebſt 


Die mündlichen Übungen 

meiſt im Anſchluß an die Lektüre. Proſalektüre: Auswahl 
2 St. Gaebel. Homer, Odyſſee, Bd. I, V und VI. 
Dr. Schulze. 
Fran zöſiſch 3 St. Grammatik: Konjunktiv, Infinitiv, Partizip, Artikel, 
mündlichen und ſchriftlichen ÜUberſetzungen aus Plötz-Kares' Übungsbuch B. Sprechübungen. Lektüre: 
Incendie de Moscou par Ségur. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. Im Sommer Prof. Kownatzki 
Dr. * ooſch. 
2 St., nur im Winterhalbjahr erteilt: 


im Winter 
Polniſch wahlfrei) zuſammen mit OIH und UHI, 
und Eigenſchaftswortes, Steigerung und Hauptformen der 
Konjugation nach dem Elementarbuch von Wolinski und Schönke (Lkt. 1— 16), die wichtigſten Vokabeln, 
Spribille. 
zur 


Deklination des ſächl. Haupt 
Anfangsübungen in polniſcher Unterhaltung. 

von 1740 bis 
Wieder 


Ausſprache. 
preußiſche Geſchichte 
iſt. 


mündliche und ſchriftliche Überſetzungen. 
Deutſche und 
Elementare 


Geſchichte und Erdkunde 3 St. 
daneben die außerdeutſche, ſoweit ſie zum Verſtändnis der deutſchen notwendig 


holung und Ergänzung der Länderkunde Europas mit Ausnahme des deutſchen Reiches 
Logarithmen. 


Gegenwart 
Kartenſkizzen. Becker, Trefz. 
Lehre von den Potenzen, Wurzeln und 
einer und mehreren 


Arithmetik. 


Ahnlich 
Kreis 


1. Grades mit 
2. Planimetrie: 


Regelmäßige Vielecke. 


mathematische Erdkunde. 
Mathematik 4 St. 1. 
Übungen im Rechnen mit ftelligen Logarithmen. 


Gleichungen 
unbekannten; einfache quadratiſche Gleichungen mit einer Unbekannten. 


U ( 

u 

feitslehre, Proportionalität gerader Linien am Kreiſe, ſtetige Teilung. 
Konſtruktionsaufgaben. Nach Bardey's Aufgabenſammlung und Kambly, 


— 


Streisinhalt. 
Dr. Looſch. 
der Chemie nebſt Beſprechung einzelner wichtiger 


umfang und 
Teil J. Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. 
Naturwiſſenſchaft 2 St. Anfangsgründe 
Einfachſte Erſcheinungen aus der Lehre vom Magnetismus und der Elektrizität in erperimen— 
Jedes Halbjahr eine Klaſſenarbeit. Dr. Looſch. 
Zeichnen nach ſchwieriger darzu 


| 

Behandlung. Trappe's Schulphyſik. 
Zeichnen (wahlfrei) 2 St., nur im Winterhalbjahr erteilt. 

Kunſtformen mit Wiedergabe von Licht und Schatten. Freie perſpektiviſche 

Übungen im Malen mit Waſſerfarbe nach farbigen Gegenſtänden. Skizzieren und Zeichnen 


Mineralien. 
Nach 


teller 


ſtellenden Natur und 

Übungen. 

aus dem Gedächtnis. Kreidelhoff. 

Obertertia. 

Klaſſenlehrer: Oberlehrer Gaebel. 

2 St. a) evangeliſche: Das Reich Gottes im Neuen Teſtamente: Leſen 
Bergpredigt und Gleichniſſe. Leben Luthers. Wiederholung des 


Religionslehre 
von entſprechenden Bibelabſchnitten. 
Sprüchen und Liedern. Wit. 


Katechismus, von 
ind OI beteiligte fich niemand. 


) Aus I 


b) katholiſche, vereinigt mit UTI. Erweiterter Katechismus. Zweites Hauptſtück: Von 
den Geboten, nach Deharbe; ſodann das Wichtigſte aus der Liturgie. Bibl. Geſchichte: Das N. D 
nach den in den amtlichen Lehrplänen gegebenen Geſichtspunkten, nach Schuſter-Mey. Gelernt wurden 
„Te Deum laudamus! — Tantum ergo — O salutaris hostia und die früher gelernten Hym 
nen und Lieder wiederholt. Einführung in die Kirchengeſchichte nach dem in Deharbe II enthaltenen 
Abriß der Religionsgeſchichte und durch Vortrag des Lehrers. Kowalski. Glatzel. 

Deutſch 2 St. Leſen und Erklären von proſaiſchen und poetiſchen Leſeſtücken aus Hopf und 
Paulſiek, namentlich wurden Balladen von Schiller geleſen und zum Teil gelernt; außerdem Paul 
Heyſes „Kolberg“. Kurze Überſicht über das Leben der behandelten Dichter. Grammatiſche Belehrung 
über Wortbildung (Ablaut, Umlaut, Brechung, Ableitungsſilben). Mündliche und ſchriftliche Inhalts 
angaben von Leſeſtücken. Auswendiglernen von Gedichten und Dichterſtellen. Alle + Wochen ein 
Aufſatz, darunter in jedem Vierteljahr ein Klaſſenaufſatz. Gaebel. 


Lateiniſch 5 St. Grammatik 4 St. Wiederholung der Kaſus-, Ergänzung der Tempus 
und Moduslehre. Infinitiv, Partizip, Gerundium, Gerundivum und Supinum nach Ellendt - Seyffert. 
Wöchentlich eine Überſetzung ins Lateiniſche als Klaſſenarbeit oder Hausarbeit. Alle 6 Wochen eine 
ſchriftliche Überſetzung ins Deutſche als Klaſſenarbeit. Lektüre 4 St. Cäſars bell. Gall. V und 
ausgewählte Stücke aus Ovids Metamorphoſen. Gaebel. 

Griechiſch 6 St. Grammatik 3 St. Verba auf zur und unregelmäßige Verba. Präpoſt 
tionen. Die hauptſächlichſten Regeln der Syntax im Anſchluß an Geleſenes. Wiederholung des 
Penſums der Untertertia. Lektüre 3 St. Kenophons Anabaſis, Buch 1 und 2. P. Becker. Gropler. 

Franzöfiſch 2 St. Die unregelmäßigen Zeitwörter. Gebrauch von avoir und Etre. Gram 
matik und Übungen im Überſetzen nach Plötz-Kares' Übungsbuch B. Sprechübungen. Alle 3 Wochen 
eine Klaſſenarbeit. Im Sommer Looſch, im Winter Trefz. 

Polniſch. S. UM. 


Geſchichte und Erdlunde 3 St. Deutſche Geſchichte vom Ausgange des Mittelalters, 
brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte vom Beginn, beides bis 1740, dazu die außerdeutſche Geſchichte, 
ſoweit ſie zum Verſtänduis der deutſchen nötig iſt. — Wiederholung und Ergänzung der Landes 
kunde des deutſchen Reiches. Kartenſkizzen. F. Becker. Behrens. Trefz. 


Mathematik 3 St. 1. Arithmetik: Bruchrechnung, Proportionslehre und Potenzen mit 
poſitiven ganzen Exponenten. Gleichungen des 1. Grades mit einer und mehreren Unbekannten. 
Planimetrie: Wiederholung und Beendigung der Kreislehre. Sätze und Aufgaben über die 
lächengleichheit der Figuren. Konſtruktionsaufgaben. Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Sturtzel— 


Naturwiſſenſchaft 2 St. Im Sommer Anthropologie und Geſundheitslehre. Im Winter: 
Vorbereitender phyſikaliſcher Lehrgang, Teil J. Sturtzel. 
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Zeichnen 2 St. Zeichnen nach ſchwierigeren Natur- und Kunſtformen mit Wiedergabe von 
Licht und Schatten. Freie perſpektiviſche Übungen, Fortſetzung der Übungen im Treffen von Farben, 
im Skizzieren, im Zeichnen nach dem Gedächtnis. Kreidelhoff. 


Untertertia A. 


Klaſſenlehrer: Prof. Spribille. 


Untertertia B. 
Klaſſenlehrer: Oberlehrer Becker 1 im eriten, Oberlehrer Dr. Looſch im zweiten Vierteljahr, 
Oberlehrer Dr. Trefz im Winterhalbjahr. 

Religionslehre 2 St. a) evangeliſche: Das Reich Gottes im A. T., entſprechende Ab 
ſchnitte geleſen. + Pſalmen und 4 Kirchenlieder gelernt, die früher gelernten wiederholt. Das +. und 
5. Hauptſtück beſprochen und gelernt. Behrens. 

b) katholiſche. S. OLM. 

Deutſch 2 St. Leſen, Erklären und Nacherzählen dichteriſcher und proſaiſcher Leſeſtücke. 
Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. Wiederholung der früheren gramm. Penſen, dazu der 
Gebrauch der Zeiten des Konjunktivs in der indirekten Rede. 10 Aufſätze, z. T. in der Klaſſe. In 


A. Spribille, in B. P. Becker. Viedt. Trefz. 


Lateiniſch S St. Lektüre + St. Caesar de bell. Gall. Buch I—IV mit Auswahl. 
Anleitung zur Vorbereitung, Übungen im Konſtruieren und Nachüberſetzen, unvorbereitetes Überſetzen, 
Einprägung von Phraſen und ſynonymiſchen Unterſcheidungen. Grammatik: Wiederholung und Er 
weiterung der Kaſuslehre, Hauptregeln der Tempus- und Moduslehre. Mündliches und ſchriftliches 
Überſetzen ins Lateiniſche. Wöchentlich eine ſchriftliche Klaſſen- oder Hausarbeit, dafür jedes Viertel 
ihr eine ſchriftliche Überſetzung ins Deutſche als Klaſſenarbeit. In A. Spribille, in B. P. Becker. 


Gaebel. Trefz. 


Griechiſch 6 St. Die regelmäßige Formenlehre bis zu den Tempora secunda einſchließlich 
Kaegis Übungsbuch Stücke 1—77). Einprägung einzelner ſyntakt. Hauptregeln im Anſchluß an das 
Geleſene. Mündliches und ſchriftliches Überſetzen ins Griechiſche, wöchentlich eine ſchriftliche Klaſſen 
der Hausarbeit. Lektüre aus Kaegi. In A. Gaebel, Becker, in B. Becker, Trefz. 

Franzöſiſch 2 St. Fortſetzung der Leſe- und Sprechübungen. Erweiterung des Wort 


ſchatzes. Fortgeſetzte Übung der regelmäßigen Konjugation, beſonders des Konjunktivs und der fragen 
den und verneinenden Form in Verbindung mit den Fürwörtern. Schriftliche und mündliche Über— 
ſetzungen aus dem Elementar- und Leſebuche. Übungen im Rechtſchreiben. 3wöchentliche Klaſſen 
arbeiten. Dr. Looſch. 

Polniſch. S. UI. 

Geſchichte und Erdkunde 3 St. Geſchichte 2 St. Die wichtigſten römiſchen Kaiſer; 
deutſche Geſchichte von dem erſten Zuſammenſtoß der Deutſchen mit den Römern bis zum Ausgange 
St. Die außereuropäiſchen Erdteile mit beſonderer Berückſichtigung 


~ 


des Mittelalters. Erdkunde 1 
Johanni Oberl. Becker J, dann Prof. Dr. Schulze. 


der deutſchen Kolonien. Bis! 
Di 


Mathematik 3 St. Arithmetik 1 St. ie 4 Grundrechnungsarten mit Buchſtabengrößen. 


Plan imetrie 2 St. Die Lehre von den Vierecken und Kreislehre 1. Teil. Konſtruktionsaufgaben. 


Ke 


wöchentliche Klaſſenarbeiten. In A. Dr. Looſch, in B. Dr. Looſch, Sturtzel. 
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Naturbeſchreibung 2 St. Beſchreibung einiger ſchwierigerer Pflanzen. Das natürliche 
yſtem, Beſprechung wichtigerer ausländiſcher Pflanzen. Pflanzenanatomie und Pflanzenkrankheiten. 
Linige Abſchnitte aus der Phyſiologie der Pflanzen. Niedere Tiere und Entwicklung des Syſtems der 
iere. Sturtzel. 


AA 


t} 


Zeichnen 2 St. Zeichnen einfacher Gebrauchsgegenſtände, Natur- und Kunſtformen mit 
Wiedergabe von Licht und Schatten. Fortſetzung der Übungen im Treffen von Farben (Blätter 
Blüten, Früchte), im Skizzieren und Gedächtniszeichnen. Kreidelhoff. 


Quarta. 


Klaſſenlehrer: Prof. Kownatzki. 


Religionslehre 2 St. a) evangeliſche: Allgemeines über Einteilung der Bibel und 
Reihenfolge der bibliſchen Bücher; Leſen und Erklärung von altteſtamentlichen und neuteſtament 
lichen Abſchnitten. Erklärung des dritten Hauptſtückes und von Sprüchen. Vier neue Kirchenlieder. 


Gaebel. Gropler. 


b) katholiſche: Erweiterter Katechismus. Das erſte Hauptſtück: Vom Glauben, nach 
Deharbe. Bibl. Geſchichte: N. T., das verborgene und öffentliche Leben Jefu bis zur Seepredigt; 
ſodann, mit ſteter Bezugnahme auf die bibliſchen Ereigniſſe, eine Beſchreibung des h. Landes. Einige 
Kirchenlieder wurden gelernt. Kowalski. Glatzel. 


Dentih 3 St. Grammatik: Der zuſammengeſetzte Satz, Zeichenſetzung, Wortbildungs 
lehre. Alle 14 Tage abwechſelnd ein Diktat, ein häuslicher oder ein Klaſſenaufſatz. Leſen von Ge 
dichten und Proſaſtücken aus dem Leſebuch von Hopf und Paulſiek. Auswendiglernen von Gedichten. 
Übungen im Nacherzählen. Prof. Kownatzki. 


Lateiniſch 8 St. Lektüre 4 St. Lebensbeſchreibungen in Oſtermanns Bearbeitung. Stete 
Übungen im Konſtruieren, gelegentliche Einprägung der wichtigſten Phraſen und häufig vorkommender 
ſynonymiſcher Unterſcheidungen. Grammatik 4 
Weſentliche aus der Kaſuslehre, nach Oſtermann. 


St. Wiederholung des Penſums der Quinta, das 


untar des Verbums nach Bedürfnis. Wöchentlich 
ein Extemporale oder eine häusliche Arbeit. Überſetzen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche in 


UCL 


Klaſſe. Vierteljährlich eine schriftliche Überjegung in das Deutſche als Klaſſenarbeit. Prof. Kownatzki. 

Franzöſiſch 1 St. Einübung einer richtigen Ausſprache. Leſe- und Sprechübungen. An 
eignung eines mäßigen Wortſchatzes. Einprägung der regelmäßigen Konjugation und von avoir und 
Etre. Geſchlechtswort, Hauptwort, Eigenſchaftswort nebſt Steigerungsformen und Bildung des Um 
ſtandswortes. Erlernung der Fürwörter und der Zahlwörter. Spribille. 


Geſchichte und Erdlunde 4 St. Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders des 
D 


Großen, römische bis zum Tode des Auguſtus nach Jänicke. Prof. Dr. Schulze. Gropler. Erd 
kunde 2 St. Europa außer Deutſchland, nach Seydlitz. Sturtzel. Gaebel. 


Planimetrie 2 St. Lehre von den Geraden, Winkeln und Dreiecken. Die planimetriſchen 
Fundamentalaufgaben. Sturtzel. 
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Rechnen 2 St. Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetriaufgaben. Zins-, Rabatt-, Prozent 
und Geſellſchaftsrechnung. Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Sturtzel. 


Naturbeſchreibung 2 St. Im Sommer: Beſchreibung und Vergleichung von Pflanzen mit 
ſchwieriger erkennbarem Blütenbau. Überſicht über das natürliche Syſtem der Blütenpflanzen. Im 
Winter: Gliedertiere unter beſonderer Berückſichtigung der Inſekten. Sturtzel. Spribille. 

Zeichnen 2 St. Zeichnen ſchwierigerer Gebilde und flacher Formen aus dem Gedächtnis— 
kreiſe der Schüler. Übungen im Treffen von Farben nach farbigen Gegenſtänden (Naturblättern, Flieſen, 
Stoffen). Skizzieren. Kreidelhoff. 


Quinta, 
im Winterhalbjahr geteilt in VA und VB. 


Im Sommer Klaſſenlehrer: Oberlehrer Behrens: im Winterhalbjahr VA derſelbe, 


VB kommiſſariſcher Oberlehrer Glatzel. 


Religionslehre 2 St. a) evangeliſche: Geſchichten aus dem neuen Teſtamente mit Aus 
wahl. Das 2. Hauptſtück mit Erklärung. Wiederholung des 1. Hauptſtückes und der früher gelernten 
Lieder, dazu vier neue. Behrens. 


b) katholiſche, vereinigt mit VI: Katechismus: Das erite Hauptſtück, nach Deharbe. Ein 
prägung der im Deharbe angeführten Gebete. Bibl. Geſchichte: Das A. T. mit Auswahl. Anleitung, 
dem Gottesdienſte mit Verſtändnis und Andacht beizuwohnen. Kowalski. Glatzel. 


Deutſch und Geſchichtserzählungen 3 St. Der einfache erweiterte Satz und das Not 
wendigſte vom zuſammengeſetzten Satz nebſt der dabei zur Anwendung kommenden Zeichenſetzung. 
Wöchentliche Diktate zur Einübung der Rechtſchreibung und Zeichenſetzung oder ſchriftliche Nach 
erzählungen. Leſen von Gedichten und Proſaſtücken. Auswendiglernen von 10 Gedichten. Wieder: 
holen der in VI gelernten. Erzählungen aus der alten Sage und Geſchichte. Behrens. Glatzel. 


Lateiniſch 8 St. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre, die Deponentia, das Wichtigſte 
von der unregelmäßigen Formenlehre. Gebrauch des Übungsbuches für V. Stete Übungen im Kon 
ſtruieren und in der Satzbeſtimmung. Einübung des acc. e. ink., des participium coniunctum und 
des ablativus absolutus. Gelegentlich wurden aus dem Leſeſtoffe ſyntaktiſche Regeln abgeleitet (3. B. 
über Städtenamen, den doppelten Akkuſativ, das perfectum historicum). Wöchentlich eine halbſtündige 
ſchriftliche Klaſſenarbeit. Behrens. Glatzel. 

Erdkunde 2 St. Phyſikaliſche und politiſche Erdkunde Mitteleuropas mit beſonderer Be 


rückſichtigung des deutſchen Reiches. Anleitung zum Verſtändnis des Globus und der Karten. Im 
Sommerhalbjahr Behrens, im Winterhalbjahr Kreidelhoff. 


Rechnen 4 St. Die vier Spezies mit gemeinen und Dezimalbrüchen. Leichte Aufgaben aus 
der Regeldetri mit Brüchen nach Harms und Kallius. Kreidelhoff. 
9 
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Naturbeſchreibung 2 St. Im Sommer: Pflanzenkunde: Beſchreibung verwandter Blüten 
A 
pflanzen. Im Winter: Tierkunde: Beſchreibung von Wirbeltieren, das Knochengerüſt des Menſchen— 
Spribille. 
Schreiben 2 St. Nach Heften von Otto. Pollack. 
Zeichuen 2 St. Zeichnen einfacher, ebener Gebilde und flacher Formen aus dem Gedächtnis 
kreiſe der Schüler. Übungen im Skizzieren und Zeichnen aus dem Gedächtnis. Kreidelhoff. 


Sexta. 
Klaſſenlehrer: O berlehrer Be cker. 

Religionslehre 3 St. a) evangeliſche: Bibliſche Geſchichten des A. T., vor den Haupt 
feſten die Feſtgeſchichten. Durchnahme und Erlernung des 1. Hauptſtückes mit Luthers Auslegung. 
Worterklärung und Erlernung des Vaterunſers. Katechismusſprüche und vier Kirchenlieder gelernt. 
Kreidelhoff. Becker. 


b) katholiſche, in 2 von den 3 St. vereinigt mit V: Siehe V, ſodann noch Bibl. Geſchichte 
des A. T. in ergänzender Auswahl. Kowalski. Glatzel. 


Deutſch und Geſchichtserzüählungen + St. Deutſch 3 St. Redeteile, ſtarke und ſchwache 
Flerion. Der einfache Satz und die für ihn erforderliche Zeichenſetzung. Rechtſchreibeübungen in 
wöchentlichen Diktaten. Leſen, Erklären und Nacherzählen von proſaiſchen und poetiſchen Stücken aus 


dem Leſebuche von Hopf und Paulſiek. 12 Gedichte gelernt. Geſchichtserzählungen 1 St. 
Lebensbilder aus der vaterländiſchen Geſchichte. Becker. 


Lateiniſch 5 St. Die regelmäßige Deklination und Konjugation (mit Ausſchluß der Depo: 
nentien), Komparation, Pronomina, Zahlwörter. Aneignung des im Übungsbuche dazu ausgewählten 
Wortſchatzes. Jede Woche eine Klaſſenarbeit. Becker. 


Erdlunde 2 St. Grundbegriffe der phyſiſchen und mathematiſchen Erdkunde im Anſchluſſe 
an die nächſte örtliche Umgebung. Das Wichtigſte aus der phyſiſchen und politiſchen Erdkunde der 
D 


5 Erdteile. Dr. Looſch. Gaebel. 


Rechnen + St. Die 4 Spezies mit ganzen Zahlen; einfache Regeldetri, Reſolvieren und 
Reduzieren, Zeitrechnung. Die verſchiedenen Maße und Gewichte. Alle 14 Tage eine ſchriftliche 


Arbeit. Sturtzel. 

Naturbeſchreibung 2 St. Im Sommer: Einführung in die Pflanzenkunde im Anſchluß 
an die Betrachtung vorliegender charakteriſtiſcher einheimiſcher Pflanzen. Im Winter: Einführung in 
die Kenntnis des Tierreichs im Anſchluß an die Betrachtung einzelner Säugetiere, Vögel, Kriechtiere 


Lurche und Fiſche, nach Bails Neuem Leitfaden der Zoologie. Spribille. 


Schreiben 2 St. Nach Heften von Otto. Pollack. 
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Vorſchule. 
Klaſſenlehrer: Pollack. 


Religionslehre 2 St. a) evangeliſche: Bibliſche Geſchichten des Alten und Neuen Tefta 
ments nach Kolde. Einzelne Liederſtrophen, Gebete und Sprüche, ſowie die 10 Gebote ohne Luthers 
Erklärung wurden gelernt. Pollack. 


b) katholiſche: Das Wichtigſte aus dem kleinen Katechismus des Weihbiſchofs Likowski 
wurde erklärt und auswendig gelernt. Bibl. Geſchichte: Leichtere Stücke des A. T. Die Gebote und 


die notwendigſten Gebete wurden gelernt. Kowalski. Glatzel. 


Deutſch 10 St. Die Leſeſtücke aus „Hopf und Paulſiek für die Vorſchule“ geleſen und 
erklärt. Einige Gedichte gelernt. Fabeln und Märchen nacherzählt. Die Leſeſtücke patriotiſchen In 
halts genauer beſprochen und eingeprägt. Grammatik und Orthographie nach dem Anhang des Leſe 


buches. Wöchentlich 1 Diktat. Täglich Abſchreibeübungen aus den Leſeſtücken und den Muſterbeiſpielen 


des Anhanges. Pollack. 


Erdkunde 2 St. Wohnort, Kreis Inowrazlaw, Provinz Poſen und kurzer Überblick über 
die 5 Erdteile. Pollack. 


Rechnen 1 St. Die 4 Spezies mit unbenannten Zahlen im unbegrenzten Zahlenraume. 
Die Einteilung der notwendigſten Maße und Gewichte. Pollack. 


Schreiben 2 St. Nach Heften von Otto. Pollack. 


Von der Teilnahme am evangeliſchen und katholiſchen Religionsunterricht war 
niemand befreit. 


Jüdiſcher Religionsunterricht wurde in 3 Abteilungen erteilt, von denen jede eine Stunde 
wöchentlich hatte. 
1. Abteilung (I und II): Vom Babyloniſchen Exil bis zur Makkabäiſchen Erhebung. Die Bücher 
Esra und Nehemia im Urtert. 


LZ 


Abteitung (III und IV): Von Joſua bis Salomo. Erklärung der Feſt- und Faſttage. 


3. Abteilung (V und VD: Von der Schöpfungsgeſchichte bis Moſes' Tod. Erklärung der zeit 
und Faſttage. 


1. D 


Lehrbücher: Levy, „Bibliſche Geſchichte“; Bäck, „Geſchichte des jüd. Volkes“. Dr. Kohn. 


18 


Cechnifcher Anterricht. 


a) Turnen. Die Anſtalt beſuchten (mit Ausſchluß der Worflajie) im Sommer 315, im 


Winter 310 Schüler. Von dieſen waren befreit: 


Vom Turnunterrichte überhaupt: von einzelnen Übungsarten: 
auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes: im S. 22, im W. 29 im S. 1, im W. 1 
aus anderen Gründen... im S. —, im W. 1 im S. „ im W. 
zuſammen: im S. 22, im W. 30 im S. 1, im W. I, 
aljo von der Geſamtzahl der Schüler: im S. 7%, im W. 10% un S. E en e ln: 


Ls beſtanden bei 10 getrennt zu unterrichtenden Klaſſen des Gymnaſiums 7 Turnabteilungen; 
zur kleinſten gehörten 28, zur größten 51 Schüler. Die Vorklaſſe hatte im S. bis Johannis wöchentlich 
I Turnſtunde, die Oberlehrer Behrens erteilte. Bis Michaelis fiel der Turnunterricht dieſer Klaſſe 
ganz weg, von da ab erteilte Vorſchullehrer Pollack wöchentlich 1 Turnſtunde. Bis Johannis waren 
insgeſamt wöchentlich 15 Turnſtunden für die Klaſſen des Gymnaſiums angeſetzt, von Johannis bis 
Michaelis konnten nur 12 Turnſtunden insgeſamt wöchentlich gegeben werden. Erſt von Michaelis 
ab konnte jede Turnabteilung wieder die vorgeſchriebenen 3 Turnſtunden wöchentlich erhalten, ſo daß 
insgeſamt für die Klaſſen des Gymnaſiums im Winter wöchentlich 21 Turnſtunden angeſetzt waren- 
Den Unterricht erteilten während des Sommer- und Winterhalbjahrs: in der 1. (Prima und Ober 
ſekunda) und 2. Abteilung (Unterſekunda) Oberlehrer Behrens, in der 3. (Obertertia) Oberlehrer 
Gaebel und in der +. (Untertertia) Oberlehrer Sturtzel. In der 5. (Quarta) erteilte im S. Ober 
lehrer Sturtzel, im W. Oberlehrer Gaebel, in der 6. (Quinta) im S. Oberlehrer Gaebel, im W. 
Oberlehrer Behrens den Turnunterricht. In der 7. Abteilung (Serta) erteilte bis Johannis Ober 
lehrer Becker I, von Johannis bis Michaelis Oberlehrer Gaebel, im W. Oberlehrer Becker II den 
Turnunterricht. 

Die Anſtalt beſitzt in unmittelbarer Nähe eine eigene Turnhalle und einen großen Turnplatz 
mit Springgraben, 4 Reck, + Barren, Klettergerüſt und Schwebebaum. 

Turnſpiele wurden im Rahmen des Unterrichts geübt im Sommer und auch im Winter. 


Den Schülern der Klaſſen T, OH und UI ſtand während des Sommers der Turnplatz zur Pflege des 
Tennisſpiels zur Verfügung. Unter den Schülern find 81 Freiſchwimmer, (= 26°/o), von denen 17 


das Schwimmen im Berichtsjahre erlernten. Gelegenheit zum Erlernen des Schwimmens iſt den 
Schülern dadurch geboten, daß ihnen zu beſtimmten Tagesſtunden die Benutzung der 6 km entfernten 
Militärſchwimmanſtalt in der Montwy geſtattet iſt. 

b) Im Singen wurde die Vorklaſſe in 1, die Serta in 2, die Quinta in 2 wöchentlichen 
Stunden unterrichtet. Es wurden Treffübungen gemacht und leichte einſtimmige Geſänge geübt. 
Die Schüler des erſten Sängerchors hatten wöchentlich 2 Stunden Unterricht, nämlich 1 Std. im 
Chor vereinigt, die andere getrennt in 2 Abteilungen, 1. Tenor, Baß, 2. Sopran, Alt. Den Geſang 
unterricht erteilte der techniſche Lehrer Kreidelhoff. 

c) Das wahlfreie Zeichnen fiel im Sommerhalbjahr aus; im Winterhalbjahr zeichneten 


tv 


Schüler aus UI. 
d) Im Schreiben wurde Schülern mit ſchlechter Handſchrift aus IV bis einſchließlich OUT 
zweimal wöchentlich je eine Stunde beſonderer Schreibunterricht durch Vorſchullehrer Pollack erteilt. 
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Überſicht der gebrauchten Lehrbücher. 


— — — — m — — 


SR ad. T i tel. Kla j iv 


Kolde, Religionsbuch 


Religion, a) evang 


Preuß Triebel, Bibl. Geſchichte VI \ = 
Bibel 8 > ULOIN, UH | ON 
C. O. Schäfer u. A. Krebs, bibl. Leſebuch, 
Ausgabe B. IV (UHI — | 
vil v | Iv II om [on] ı 
— | 
} VI \ IV III 
chismus für Elementarſchulen von Deharbe VI \ IV UNE lt 
Religionslehre in 4 Kurjen (UI ol I 


c) jüd. 


Paulſiek, Leſebuch für Septima 


ER 
Deutſch. Hopf und Paulſiek, Leſebuch VI» * [DIT ONE, UI) ON] 1 


Ellendt⸗Seyffert, Grammatik 


VII v w em om II oul) 
VI VI IV em om en on 


Latein. 


Oſtermann, Übungsbuch 


CIN OIN FN, OH | 
CIN OUI, UN ON 


Kaegi, Kurzgefaßte Sch 
Zeil I bezw. II 


Kaegi, Übungsbuch Te 
v. Wilamowitz-Moellendorff, griech 


Griecchiſch. $ 
Leſebuch, zunächſt Teil! (Text und Er | 
— on 


lauterungen 


Hollenberg, Silfsbuch . ` - 
Nov. test. gr - ER 

kath. . . . . Bibl. Geſchichte nach Schuiter, Ausgabe von Mey 
Ka 


Plötz Mores Elementarbuch B. IV UH ~- - 
Franzöſiſch. Plötz⸗Kares, Sprachlehre — OML UH on 
Plötz⸗Kares, Übungsbuch B. - OHI "CH A0 I 
— — 3 Seffer, Elementarbuch OLH 7 
e nahffrei! 
Hebrüiſch wahlfrei). Hebr. Bibel 
~- EER Wolinski u. Schönke, Elementarbuch . CHL OILI 
y w frei) : 
Polniſch wahlfrei). Molinsti u. Spychalowiez, Leſebuch El | 
Engliſch (wablfrei). Tendering, Kurzgefaßtes Lehrbuch . — | O| I 


Jänicke, Lehrbuch. 


fi a — —— — 
g | 


I 
AS: S i Putzger, Hiſtoriſcher Schulatlas OIN UHN oi I 
Geſchichte u. Geographie. lie Echulgengi vv em om en onl 
Diercke u. Gäbler, Schulatl., Mittel-bzw. Oberſtufe \ IT ON UMJOI| I 
Harms u. Callius, Rechenbuc h.. VI \ \ == 
Rechenbuch für Vorſchulen, Heft 2 u. 3 . V. > e 
Rechnen u. Mathematik. | Kambiy, die entipr. Teile (außer Teil! Arithm. V [UM ut UM) OIN) 1 
Gauß, Logarithmentafeln ; — Een | 
Bardey, Aufgabenfammlung . ; mE GHIL ODI Eno! 
Vall, Leitfaden KE vil v ıv CU om 
9 Bail, eilfaden 
Naturkunde. Trappe, Schulphyſik .. NT: = UI ON) I 
a Serina, Chorbuch (für den J. Chor) ee VI V IV UIIIl ON | CIDLO: I 
Geſang. GEH, RE Ba SR 
Seelmann, Treffübungen (für den II. CHor) . VII Y — — 


Von Oſtern 1904 ab eingeführt. 
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II. Berfügungen der vorgelehten Behörden 
von allgemeinem Intereffe. 


1. Oberlehrer Paul Becker wird zu einem archäologiſchen Kurjus (16. bis 23. April in Berlin 
einberufen 
2. Profeſſor Kownatzki wird zu einem engliſchen Kurjus (30. März bis 9. April in Berlin) einberufen 
3. Die Anforderungen für die Fähnrichprüſung (np fo bemeſſen, daß, wer die Reife für die Prima 
auf einer höheren Lehranſtalt erlangt hat, vor dem Eintritt in die Prüfung keine Preſſe mehr zu beſuchen braucht 
L Es wird auf das Schriftchen von Fränkel, Geſundheit und Alkohol, hingewieſen (Veröffentlichungen 
des Vereins für Volkshygiene). 
5. Der Direktor wird zur Direktorenkonferenz (2. bis 5. Juni in Poſen) einberufen 
6. Die Verwaltung der Anſtaltsbibliotheken wird vom 1. Juni ab dem Oberlehrer Gaebel übertragen 
7. Zur Vorbereitung für den Kgl. Forſtverwaltungsdienſt kann nur zugelaſſen werden, wer 
1. das Reifezeugnis von einer höheren Vollanſtalt, 
2. in dieſem Zeugnis ein unbedingtes Genügend in der Mathematik erhalten, 
3. das 22. Lebensjahr noch nicht überſchritten hat 
S. Fragebogen zu einer Statiſtik über den Turnunterricht find auszufüllen. 
9. Die Beſchäftigung von entlajjenen Strafgefangenen iſt nicht grundſätzlich abzulehnen. 
10. Der Direktor wird zum hygieniſchen Kurſus (5. bis 10. Oktober in Poſen) einberufen. 
11. Wer am Schluſſe des Lehrganges der OM die Schule verläßt, ohne in die UI verſetzt zu fein, darf 
zur Prüfung behufs Nachweiſes der Primareife als Extraneer früheſtens gegen den Schluß des auf den Abgang 


von der Schule folgenden Halbjahres zugelaſſen werden 


12. Die Aufnahme in die OH ift nach vollendetem 19., die in die UI nach vollendetem 20., die in die 
OIL nach vollendetem 21. Lebensjahre in der Regel zu verſagen. 

13. Der $ 1 der Vorſchriften über die Annahme, Ausbildung, Prüfung und Anſtellung der Zivil- und 
Militäranwärter für den Bureaudienſt der Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung vom 10. Juli 1806 wird 
durch folgenden Zuſatz ergänzt: 

Bewerber, die die Reife für Prima einer neunſtufigen höheren Lehranſtalt oder eine noch 
höhere Schulbildung erworben haben, werden vorzugsweiſe berückſichtigt. 


14. Ferienordnung für 1904. 


a) Schulſchluß: b) Schulanfang: 
Oſtern: Donnerstag, den 24. März, Dienstag, den 12. April, 
Pfingſten: Freitag, den 20. Mai, nachmittags 4 Uhr, Donnerstag, den 26. Mai, 
Vor den Sommerferien: Freitag, den J. Juli, Donnerstag, den 4. Auguſt, 
Michaelis: Freitag, den 30. September, Donnerstag, den 13. Oktober, 
Weihnachten: Freitag, den 23. Dezember, Montag, den 9. Januar 1905. 


# > g 
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III. Chronik der Anftalt. 
Das Schuljahr wurde am 16. April 1903 eröffnet. Eine Lehrerſtelle war (ſeit dem 1. 10. 02 
unbeſetzt und blieb es noch ein halbes Jahr lang. 
Zum 1. Juli wurde Oberlehrer Paul Becker als Direktor an das Kgl. Gymnaſium zu 
Meſeritz berufen. Kollegen, Eltern und Schüler gaben ihm die beſten Wünſche in ſeinen neuem 


Wirkungskreis mit. 


Die Stelle, welche er an der hieſigen Anſtalt bekleidet hatte, konnte ein Vierteljahr lang nicht 
beſetzt werden, ſo daß in dieſem Vierteljahr zwei Lehrer fehlten. Da erklärte ſich Herr Pfarrer Gropler 
von der hieſigen evangeliſchen Kirche bereit, in 12 Stunden wöchentlich an der Anſtalt zu unterrichten. 
Mit Genehmigung des Kgl. Provinzial-Schulkollegiums und des Kgl. Konſiſtoriums hat er dieſen 
Unterricht vom 4. Auguſt ab erteilt. Für die Bereitwilligkeit, mit der er in ſchwerer Zeit helfend 
eintrat, ſchuldet ihm die Anſtalt Dank. 

Am 30. September ſchied Herr Vikar Kowalski, der ſeit dem 1. 12. 02 den katholiſchen 
Religionsunterricht an der Anſtalt erteilt hatte, aus ſeiner hieſigen Stellung, um einem Rufe nach 
Tremeſſen zu folgen. Er hinterließ hier ein freundliches Andenken. 


Am 22. Auguſt fand eine Prüfung des Zeichenunterrichts an der Anſtalt durch Herrn Profeſſor 
Siegert von der Kgl. Kunſtſchule zu Berlin ſtatt. Während der Beſichtigung und an ihrem Schluſſe 
gab dieſer eine Reihe dankenswerter Anregungen. 


D 


Zum 1. Oktober wurden der Anſtalt Herr Oberlehrer Dr. Tre") und als katholiſcher 
Religionslehrer und kommiſſariſcher Oberlehrer Herr Glatzel“) überwieſen. 


Tu 


Am 3. 12. 03. ſtarb in Poſen Herr Prof. Dr. Cybichowski, der eine Reihe von Jahren an 
der hieſigen Anſtalt gewirkt hatte. Das Lehrerkollegium des Gymnaſiums erhielt durch Zeitungen 


`~ 


Nachricht von dem Todesfalle und widmete dem verſtorbenen Kollegen einen Nachruf. 

Am 7. 1. 04. ſtarb in Poſen nach kurzem Krankenlager Herr Geheimer Regierungs- und 
Provinzial⸗-Schulrat D. Polte. Nachdem die Trauerkunde hier eingetroffen war, wurden die Schüler 
am 9. 1. früh auf dem Schulſaale verſammelt, und der Direktor teilte ihnen die ſchmerzliche Nachricht 
mit, gab auch einen kurzen Überblick über das Leben und Wirken des Verewigten. Das Lehrer 
kollegium der Anſtalt ſandte einen Kranz für das Grab des auch um ſie hochverdienten Mannes, und 
der Direktor vertrat das Kollegium bei der Beiſetzung in Poſen. Sein Andenken aber werden wir in 
Ehren halten und ihm eine treue und dankbare Erinnerung bewahren. 


— 


Die vaterländiſchen Feſt- und Gedenktage wurden in gewohnter Weiſe begangen. Am 2. Sep 


tember hielt der Oberprimaner Krzywicki eine Rede über die dauernde Bedeutung des Sedantages, 


Der Oberlehrer Dr. Eugen Trefa iſt am 24. Dezember 1866 in Tübingen geboren. Er beſuchte 
in den Jahren 18741884 das Eberhard-Ludwigs⸗Gymnaſium in Stuttgart, ſtudierte vom Herbſt 
1884 bis Sommer 1888 an den Univerſitäten zu Tübingen und München klaſſiſche Philologie und 
erſtand im Herbſt 1894 die humaniſtiſche Profeſſoratsprüfung in Württemberg. Von Herbſt 1896 
bis Frühjahr 1903 war er im höhern Schuldienſt Württembergs als Amtsverweſer und Hilfslehrer, 
zuletzt am Gymnaſium in Rottweil beſchäftigt. Im April 1903 trat er in den höhern Schuldienſt 
Preußens über und war im Sommerhalbjahr 1905 am Gymnaſium in Gneſen als kommiſſariſcher 
Oberlehrer tätig. Zum 1. Oktober 1903 wurde er als Oberlehrer nach Inowrazlaw verſetzt. 


Karl Glatzel wurde am 15. Auguſt 1877 zu Kröben, Kreis Goſtyn, geboren, beſuchte zunächſt die 
Volksſchule ſeiner Heimatſtadt, ſowie die zu Koſtenblut und Breslau, beſtand am 26. September 1898 
die Reifeprüfung am Kgl. St. Mathias⸗Gymnaſium zu Breslau. Hierauf war er als Hauslehrer 
in Galizien tätig. Nach dreijährigem Aufenthalte im Prieſterſeminar zu Poſen ſtudierte er auf der 
Univerſität Münſter i. W. Philologie, erhielt inzwiſchen am 2. Dezember 1902 zu Gneſen die 
Prieſterweihe und wurde am 15. Juli 1903 pro facultate docendi geprüft. Seine Berufung an 
das hieſige Königl. Gymnaſium erfolgte zum 1. Oktober 1903. 


am 27. Januar 1904 ſprach der Direktor über Kaiſer Wilhelm II. als Perſönlichkeit. Der heimge 
gangenen Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich III. wurde an ihren Geburts- und Todestagen gedacht. 

An die Bedeutung der Kirchenreformation wurden die evangeliſchen Schüler am 31. Oktober 
beim Morgengebet und in den vorangehenden Religionsſtunden erinnert. 

Reifeprüfungen fanden am 11. September 1903 und am S. März 1904 ſtatt. Zu der erſteren 
hatten ſich zwei, zu der letzteren 10 Oberprimaner gemeldet. Sie beſtanden ſämtlich die Prüfung. 
Bei der Reifeprüfung zu Oſtern wurden vier Oberprimaner, Cohn, Flakowski, Warſchauer und Radige- 
von der mündlichen Prüfung befreit. In beiden Fällen führte der Direktor als ſtellvertretender Kgl— 
Kommiſſar den Vorſitz. 


Die Entlaſſung der für reif erklärten Schüler findet am 22. März um 12 vormittags 


ſtatt. Ihre Angehörigen und alle Freunde der Anſtalt ſind bei dieſer Feier willkommen. 

Am 14. Auguſt wurden die beiden Exemplare der „Urkunde über die Einweihung der Er 
löſerkirche in Jeruſalem und Anſprache Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs“, welche der Anſtalt 
zur Verteilung an würdige evangeliſche Schüler der oberen Klaſſen zugewieſen worden waren, an 
Wollmann aus Ol! und Engel aus UIL vergeben. 

Am 27. Januar 1904 wurden Wislicenus, Deutſchlands Seemacht ſonſt und jetzt dem Ober 
primaner Cohn, und Bohrdt, Deutſche Schiffahrt in Wort und Bild dem Untertertianer Tſchierſch als 
Geſchenke Sr. Majeſtät von dem Direktor überreicht. 

Am 22. bezw. am 24. März erhalten ſechs tüchtige Schüler der Anſtalt Bücherpreiſe. 

Ihren Unterricht mußten im Laufe des Schuljahres ausſetzen: Herr Oberlehrer Dr. Looſch 
> Tage, Herr Oberlehrer Behrens 2 Tage, Herr Profeſſor Mit 1 Tag, Herr Oberlehrer Dr. Trefz 3 Tage 
wegen Krankheit, Herr Oberlehrer Paul Becker 6 Tage wegen Teilnahme an einem archäologiſchen 
Kurſus, Herr Profeſſor Dr. Schulze 4 Tage wegen Einberufung zum Schwurgericht in Bromberg, Herr 
Oberlehrer Franz Becker 14 Tage, in denen er eine militäriſche Übung mitzumachen hatte. Herr 
Profeſſor Kownatzki war 2 Tage, Herr techniſcher Lehrer Kreidelhoff 1 Tag, Herr Oberlehrer Sturtzel 
1 Tag, Herr Pfarrer Gropler 2 Tage, der Direktor 2 Tage in perſönlichen Angelegenheiten verreiſt; 
außerdem mußte der Direktor am Tage der Beiſetzung des Geheimrats Polte vertreten werden. 

Die Sommerausflüge fanden am 17. Juni ftatt. Die Prima, Oberſekunda und Unter 
ſekunda begaben ſich nach Thorn und Barbarken, die Tertien nach Oſtrometzko (über Bromberg), die 
Quarta, Quinta und Serta nach Suchatowko bei Argenau. Die Septimaner wanderten wieder nach 
dem hieſigen Schützenhauſe. Der Ausflug der oberen Klaſſen hatte anfangs unter ungünſtiger Witterung 
zu leiden. Trotzdem hat wegen ſeines weiteren Verlaufs auch er, wie die anderen Ausflüge, den 
Teilnehmern eine angenehme Erinnerung hinterlaſſen. 

Am 7. September fiel der Unterricht wegen großer Hitze von 12 Uhr ab aus. 

Am 9. März 04 fuhren die I, OMH und UI, begleitet von mehreren Lehrern, nach Bromberg, 
um dort der Aufführung der Nibelungen-Trilogie von Hebbel beizuwohnen. Der Unterricht fiel für 
die genannten Klaſſen an dieſem Tage von 11 Uhr ab aus. 

Schließlich erfülle ich noch die angenehme Pflicht, den ſtaatlichen Behörden, Freunden und 
Schülern der Anſtalt für Geſchenke und ſonſtige Beweiſe von Wohlwollen, welche uns während des 
verfloſſenen Schuljahres zu teil geworden ſind, auch an dieſer Stelle herzlichen Dank auszuſprechen. 


Iv. Statiſtiſche Mitteilungen. 


1. Frequenz-Tabelle für das Schuljahr 1903/04. 


B. Jor- 
A Gymnaſi um ſchu ke. 


Ul. oll Ul. OM. M 9 W. % FI. Sa.] sa 


H , 
A B 
1. Beſtand am 1. Februar 1903 .... 12 15 1724 386 22 2144 43 54 288 29 
2. Abgang bis z. Schluß des Schulj. 1902/03 [10 1 1 6 7 1 1 2 | 3 36 25 
Zugang durch Verſetzung zu Oſtern .. .. 10 9 10 21 32 17 18 35 Hl 28| 23 
zy. Zugang durch Aufnahme zu Oſtern El 92 328 ) 0 40 23 
~ — f Di DI e? 2 Di | Di ® and 
t. Frequenz am Anfang des Schulj. 1903/04 12 13 18131 4223 2347 53 531315 7 
b 
5. Zugang im Sommerſemeſter CR | | | l 2 |! 7 
6. Abgang im Sommerſemeſtenrnrn 2 1 1 ee ee 21.18 
7a. Zugang durch Verſetzung zu Michaelie 
7b. Zugang d Aufnahme zu Michaelis ... | 1 
. e eg el e NEE . . —— — 
8. Frequenz am Anfang des Winterſ. 1903/04 [10 12 18 32 42 21 23 47 28 25 52 310 36 
| 


9. Zugang im Winterſemeſtenrr . ... 


10. Abgang im Winterſemeſter 


11. Frequenz am 1. Februar 1904.. : 10 12 18 33 42 21123 47 28125151 
12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1904 19,3 19,8 18,0 16,9 15,7 14,7 14,4 13,7 12,612,310 | d 


2. Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 
NN— — —— — —— Fw ͤꝓAc ä4 . — — — — a 


A Gymnaſtum. B. Vorſchu le. 

el 22 S SE pE = 
>) = Q |Æ Ka = Käl = Q nr Vi = 

1. Am Anfang des Sommerſemeſters 1903 1120 139 4 cb 104 s| 17112 — 8129 8 
— — — — ä — 

2. Am Anfang des Winterſemeſters .... |122 135 3 50 |210 97 5| 1612 8128 8 
EE ˙ . * ' ——— K — 

3. Am 1. Februar 1904 12101360 3 50210 97 s| 16 12 8128 Ss 

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienſt haben erhalten: 

Oſtern 1903 14, Michaelis Schüler: davon ſind zu einem praktiſchen Beruf abgegangen: 


Oſtern 3, Michaelis 
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H ' 5 ~ H 
3° Überſicht über die Abiturienten zu Michaelis 1903. 
— — — 
gon I 8 Hei l 
N * T Tag und Ort |" Des Vaters Beſuch San 
Nr. Namen u. Vornamen KE ~ bezw. e de er av Non 
i der Geburt së? Stand Wohnort [don prim. 9 | Beruf 
| 
Geſchke, Franz 7. 2. Inowrazlawfſſbap.] Mafchinens | Inowrazlaw 10% 2½ 1 Medizin 
1553 beſitzer 
2 Glater, Georg 11.12. Inowrazlawſ fath Königl. Inowrazlaw 10% 2½ 1 Baufach 
1882 Bahnmeiſter 
1. Kl 


3b. zu Oſtern 1904. 


ä ————— 


gouf. Nes N ap Beſuch wählte 
K a BR Tag und Ort a Eh ann KA d 
i u. Vornamen d 7 beam ~ y der dare] Beruf 
au SEH men der Geburt Per Stand Wohnort Is ln m | Beruf 
l Gom. [Prim OI 
USE Bl ̃ͤ ͤ— Feeler 


Cohn, Martin 28. 11.| Snowrazlaw | jid. | + Kürjchner: | Jnowrazlaw] 9 2 1 Medizin 

1855 meiſter 

2 Flakowski, Curt 4. 12.] Ortelsburg | ev. Rentier Ortelsburg | 3 2 1 Land 
1885 Ditpr meſſer 

U 

3 Kno pf, Georg 21. 4. Inowrazlawſ ev. In Kaufmann] Inowrazlawſ 10 2 Land 
1885 meſſer 

Kr zywieki, Julius 6.11. Inowre alaw] ev. Maler \nowrazla 11 2 1 Medizin 
1883 meiſter 

5 Peiſer, Arthur 20,9, | Snowrazlam | jüd.] Kaufmann [Inowrazſawſ 11 2 l Jura 
1883 

6 Radüge, Erich 9. 10. Belgard ev. | + Gerichts, | Inowrazlawſ 10 2 | Medizin 
1884 i. Pommern vollzieher 

7 Schaefer, Paul 10. S.] Margonin | ev. [Amtsgerichts-[Inowrazlawſ 6 = l Jura 
1883 | Ar. Kolmar i. 5 rat 

> Szukalski, Neſtor 7. 9. Inowrazlawſ kath.] Fuhrwerks- Inowrazlawſ 10 2 1 Theologie 
1884 beſitzer 

9 | Marichbauer, Otto 12. 10. Inowrazlaw] jüd.] prakt. Arzt Inowrazlawſ 10 2 I Medizin 
1885 A 

| 
10 Zalewski, Leon 20.3. Inowrazlawfſ kath.] + Fleischer: I Inowrazlawf 10 2 l Jura 
. e 
| 1885 | meiſter | 


v. Sammlung von Tehrmitteln. 


1. Lehrerbibliothek. Geſchenkt wurden vom Herrn Miniſter: Müller, Deutſche Schulen und 
deutſcher Unterricht im Auslande; Werckshagen, Der Proteſtantismus am Ende des 19. Jahrhunderts in Wort 
und Bild; Muff, Humaniſtiſche und realiſtiſche Bildung; von der Verwaltung der Königlichen Muſeen: 
\ra pacis Augustae; von den Verlegern: Luckenbach, Abbildungen zur deutſchen Geſchichte; Lorenz, Raydt 
und Rößger, Deutſches Leſebuch 3 Bde.; Leimbach, Bibliſche Geſchichten; Brand, Jonas und Löber, Übungsbuch 
zum Überſetzen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche; ferner: Heveſi, Wilhelm Junker (von der Familie Junker); 
Gobineau, Alexander; derf., Nenaijjance über]. von Schemann (vom Überſetzer): H. Scheffler, Die erkennbaren 
und unerkennbaren Weltvermögen; derf., Das Schöpfungsvermögen; derf., Die Grundlagen des Weltſyſtems;: 
bert. Realität und Ideellität; derf., Das Weſen des Geiſtes; derſ., Die Grundfeſten der Welt; derf., Vermiſchte 
mathematiſche Schriften; derf., Hydraulik; derf., Grundlagen der Wiſſenſchaft (von den Erben des Verfaſſers). 
Neu angeſchafft wurden: Ergänzungshefte 2—19 zum Zentralblatt der Unterrichtsverwaltung; Jahres 
berichte über das höhere Schulweſen, 17. Jahrgang; Kirchner, Wörterbuch der phyloſophiſchen Grundbegriffe: 
Amtliches Wörterverzeichnis für die deutſche Rechtſchreibung zum Gebrauch in preußiſchen Kanzleien; Liedke, 
Kirchengeſchichte im Zeitalter der Reformation; Weiſe, Aſthetit der deutſchen Sprache; Müllenhoff, Deutſche Altertums— 
kunde 4. und 5. Bd.; Leſſings ſämtliche Schriften bag. von Lachmann-Munker Bd. 5—9; E. Schmidt, Leſſing 2. Aufl 
2 Bde.: Bürkner, Herder; Kühnemann, Schillers philoſophiſche Schriften und Gedichte: Vergils Aneis Buch, 
7—12 bon, von Ladewig: Ariſtoteles, Staat der Athener hgg. von Kaibel und v. Wilamowitz-Möllendorff; 
Münch, Der franzöſiſche Unterricht, 2. Auflage: Ed. Meyer, Geſchichte des Altertums Bd. 4 und 5; Kromayer, 
Antike Schlachtfelder 1. Vd.; Niſſen, Italiſche Landeskunde 2. Bd.: E. Schulze, Die römiſchen Grenzanlagen 
in Deutſchland; Kofer, König Friedrich der Große 2 Bd.; Lehmann, Frhr. v. Stein I. und 2. Bd.; Frick, 
Phyſikaliſche Technik, 6. Auflage. — Fortgeſetzt wurden die bisher gehaltenen Zeitſchriften und Sammelwerle 

2. Schülerbibliothek. Gekauft: Schwartz, Charakterköpfe aus der antiken Literatur; E. Schulze, Die 
römiſchen Grenzanlagen in Deutſchland: Wohlrab, Aſthetiſche Erklärung von Goethes Iphigenie; Baumeiſter, 
Bismarcks ausgewählte Reden; Nautikus, Jahrbuch für Deutſchlands Seeintereſſen, 5. Jahrgang; F. Cohn, Die 
Pflanze 2 Bde; H. Seidel, Leberecht Hühnchen; G. Keller, Die Leute von Seldwyla 2 Bde.: Th. Fontane, Vor 
dem Sturm; Schäner, Der letzte der Hortenſier: Menge, Einführung in die antike Kunſt: Hachtmann, Die 
Akropolis von Athen; Luckenbach, Die Akropolis von Athen; Lyon, Bismarcks ausgewählte Reden und Briefe: 
P. Heintze, Geſchichte der deutſchen Literatur von Goethes Tode bis zur Gegenwart; R. Lehmann, Übersicht 
über die Entwicklung der deutſchen Sprache und Literatur; Verne, Die Entdeckung der Erde 2 Bde ; Verne, Die 
großen Seefahrer des 18. Jahrhunderts 2 Bde.; Verne, Der Triumph des 19. Jahrhunderts: Neues Univerſum 
Bd. 24; Kräpelin, Naturſtudien im Haufe; derſ., Naturſtudien im Garten; deri., Naturſtudien in Wald und 
Feld; Der gute Kamerad Bd. 17; Klaußmann, Heiß Flagge und Wimpel; Deutſches Knabenbuch; Gurlitt, Virtus 
Romana; Landsberg, Streifzüge durch Wald und Flur; Wolff Baudiſſin, Ums Vaterland: Lange, Deutſche 


Götter- und Heldenſagen; Brandſtätter, In der Schule; Wyß-Moritz, Schweizerischer Nobinfon; Marryat— 
Moritz, Sigismund Rüſtig, Kinder-Gartenlaube Bd. 5 und 6; Robinſon Cruſoe; Teutſches Märchenbuch 2 Bde 
Luſtige Erzählungen; Chr. v. Schmid, Die Oſtereier; derf., Roja von Tannenburg; Petersdorff, Vaterländiſche 
Hausbibliothek. Geſchenkt von dem Verleger H. Paetel: 4 Bändchen aus der Sammlung belehrender 
Unterhaltungsſchriften. 

3. Unterſtützungs-Bibliothek. Geſchenkt wurden einige Schulbücher von Mitgliedern des Lehrer 
kollegiums. 

4. Phyſikaliſches Kabinett. Drei Flaſchenzüge, eine Schraube ohne Ende, ein oberſchlächtiges Waſſer— 
rad, ein ſtabiles Gleichgewichts modell, eine Haſpel, ein el Kondenſator, ein Handwerkzeugſchrank. 

5. Naturalien. Angeſchafft: 1. 4 zoolog. Tafeln von Prof. Pfurtſcheller (Nr. 5 Echinus, Nr. 6 
Hydra viridis. Nr. 7 Sepia. Nr. 8 Taenia solium); 2. 2 zoologiſche Tafeln von Wachsmuth, Leipzig (grauer 
Papagei, Nonne); 3. eine Anzahl Krebstiere (Spirituspräparat); 4. Magen eines Wiederkäuers (Spirituspräparat); 
5. Lanzettſiſchchen (Spirituspräparat); 6. Entwickelung der glänzenden Seejungfer (trockenes Präparat); 7. Kau 


organ des Seeigels. Geſchenkt: 1. Mineralien aus Staßfurt unter einer Glasglocke von Herrn Stadtbau— 


aſſiſtenten Doſch; 2. 3 Eidechſen (von Bredow V). 
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6. Wandkarten und Auſchauungsmittel für Erdkunde und Geſchichte. Phyſikal. Erdkarte von 
Kuhnert, Politiſche Erdkarte von Leipold, Italia antiqua von de Kampen, Germanien und Gallien von Baldamus— 
Schwabe, Afrika, phyſikaliſch, von Debes, Luther auf dem Reichstage von Worms von, Wislicenus. 

Lehrmittel für den Zeichenunterricht. 1. Zwölf verſchiedene Muſter bedruckter Stoffe auf Papp 
Ein Krähenkopf mit Bruſtanſatz, 4. Ein Taubenkopf mit Bruſtanſatz, 
Ein Entenbein, 9. Ein Krähenbein, 10. Ein 


Sé 
tafeln, 2. Ein Entenkopf mit Bruſtanſatz. 3 


5. Ein Entenflügel, 6. Ein Krähenflügel, 7. 
Taubenbein, 11. Zwölf verſchiedene künſtliche Pilze, 12 

Citrone, Apfelſine, Pflaume, Kirſche, 13. Zwölf Käſten mit je einem Schmetterling, 14. Ein Reifenſtock, 15. Ein 

Eine Baumſäge, 18. Ein Hobel, 19. Ein Hufeiſen, 20. Ein Steigbügel, 

25. Ein Krokostopf, 26. Eine Moie 


Tennisſchläger, 16. Eine Sichel, 17 
24. Ein Steinbecher, 25. 
27. Deutſche Blätter für 


Ein Taubenflügel, 8. 
Acht künſtliche Früchte: Apfel, Birne, Pfirſiche, Aprikoſe, 


21. Ein Handſpiegel, 22. Ein Reifen, 23. Ein Leuchter, 2 
die letzten vier Gegenſtände von der Königl. Kunſtſchule zu Berlin überwieſen 

Zeichen- und Kunſtunterricht, Jahrgang 1903. 
8. Geſaug. „Dem Kaifer und dem Reich“ für gemiſchten Chor von Louis Bauer 


und eine Partitur. 


Hundert Stimmen 


VI. Stiftungen und Unterllüßungen. 


Die Anſtalt beit zwei in Königliche Verwaltung übergegangene Stiftungen und einen im Entſtehen 
begriffenen und durch den Direktor verwalteten Fonds. 
1. Der „Inowrazlawer Schüler-Unterſtützungsfonds“ belief ſich am Schluſſe des 


Schuljahres 1902/1903 (Vergl. Prgr. Oſtern 1903) auf 


und beſteht jetzt aus 
1. einer 3½ „%igen Staatsſchuldbuchforderung über 2 = 1200,00 % 
2. dem Sparkaſſenbuch Nr. 17 der hieſigen Kreisſparkaſſe am Jahresſchluſſe 
1902/1903 mit einem Beſtande von 87,96 u 
Dazu kamen im Jahre 1903/1904 im ganzen 25,48 N 
nämlich a) an erſparten Kapitalszinſen 12,00 A 
13,48 K 


b) an Sparkaſſenzinſen für Januar / Dezember 1903 ER EC ` S 
Mithin gegenwärtiger Beſtand .. 1613,44 % 


Aus den Zinſen dieſes Fonds haben auch in dieſem Schuljahre 3 Schüler der oberen Klaſſen je 10 % 


Unterſtützung erhalten. 
2. Die „Profelfor Schmidt-Stiftung‘ betrug am Schluſſe des Schuljahres 19902 1908 


(Vgl. Prgr. Oſtern 1903) 3052,98 % 


und beſteht jetzt aus 
1805,00 JG 


1. einer 31% igen Staatsſchuldbuchforderung über 
2. drei Hypotheken-Dokumenten im Geſamtbetrage von : 543,00 % 
3. dem Kreis-Sparkaſſenbuche Nr. 9585, am Jahresſchluſſe 1902/1903 mit 
einem Beſtande von . S j tre AA eko? RER 709,98 I 
> n 59,53 N 


Dazu kamen im Rechnungsjahre 1903/1904 im ganzen Be ge 


nämlich a) an eriparten Zinſen aus dem Staatsſchuldbuche und dem Hypotheken 
Darlehen, dem Sparkaſſenbuche Nr. 9 585 zugeſchrieben 


b) Zinſen aus der Kreisſparkaſſe für Januar Dezember 1903 
Mithin gegenwärtiger Beſtand . . 3112,51 


lé 


vlt, unter 


Lé 
Kai 


Aus den Zinſen dieſer Stiftung ſind am 22. Januar 1904 zwei Schüler mit je % 


ſtützt worden. 
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3. Der „Prämien- und Stipendien-fonds“, vom Tiveltor im Kreisſparkaſſenbuch 
Nr. 1363 angelegt, belief ſich am 27. 2. 03 (Vergl. Prgr. Oſtern 1903) auf.. „ „ 598/70 % 
Don kamen an Zinſen für 1900 22 > y 20,86 
Zuſammen .. 617,56 „ 
Aus Staatsmitteln wurden 9 Schüler aus den oberen und mittleren Klaſſen unterſtützt. 
Die etatsmäßigen Schulgeld-Preiſtellen (10% der Geſamtzahl der Schüler) wurden vorſchriftsmäßig 
fait ausſchließlich an Schüler der oberen und mittleren Klaſſen vergeben. Aus der Unterſtützungsbibliothet 
erhielten in dieſem Schuljahre 42 Schüler Schulbücher geliehen. 


VII. Mitteilungen an die Schüler und an deren Eltern. 


Das Schuljahr wird Donnerstag, den 24. März geſchloſſen. Die Entlaſſung der Abiturienten 
findet am 22. März ſtatt (ſ. Chronik). Schüler, welche die Anſtalt verlaſſen wollen und nicht 
ſpäteſtens am erſten Schultage eines Vierteljahres abgemeldet werden, haben das Schulgeld für das 
ganze Vierteljahr zu entrichten. Da das neue Schuljahr am 12. April beginnt, ſo haben Abmeldungen 
zu Oſtern ſpäteſtens an dieſem Tage zu erfolgen. 

Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler findet Montag, den 11. April, vormittags um 
10 Uhr ſtatt. Die Neulinge müſſen zur Prüfung Feder und Papier, zur Aufnahme einen Geburts— 
ſchein, einen Impfſchein und, wenn ſie das 12. Lebensjahr bereits überſchritten haben, einen Wieder 
impfſchein mitbringen. Schüler, die bereits eine andere höhere Schule beſucht haben, müſſen außerdem 
ein Abgangszeugnis beibringen. 

In die VI. werden Knaben, welche noch nicht 9 Jahre alt find oder das 12., in die V. ſolche, 
die das 13., in die IV. ſolche, die das 15. Lebensjahr bereits überſchritten haben, nicht aufgenommen. 
Über die Altersgrenze für die Aufnahme in die OIM, UI und OI f. die Chronik. 

Das Schulgeld beträgt für die Gymnaſialklaſſen jährlich 120, für die Vorklaſſe jährlich 84 
Mark und iſt vierteljährlich im voraus an einem der erſten Schultage des betreffenden Vierteljahres, 
der beſonders bekannt gegeben wird, zu entrichten. Neu aufgenommene Schüler haben ein Einſchreibe 
geld von 3 Mark zu zahlen. Bei Verſetzungen von Beamten und Militärs, die für deren Söhne den 
Übergang von einer höheren Lehranſtalt des früheren Wohnorts an eine ſtaatliche höhere Lehranſtalt 
des neuen Wohnorts zur Folge haben, wird dieſe Aufnahmegebühr nicht erhoben. 


Kein neu eintretender Schüler darf in eine Penſion gegeben werden, die der Direktor nicht vorher 
genehmigt hat. Ebenſo iſt zu jedem Wechſel der Penſion eines Schülers die Genehmigung des Direktors 
erforderlich. 

Der Unterricht beginnt im Sommerhalbjahr früh um 7 Uhr, im Winter um 8 Uhr. 

Geſuche um Befreiung von der Schulgeldzahlung ſind ſchriftlich an den Direktor zu richten. 
Von der erſtmaligen Verleihung einer (halben oder ganzen) Freiſtelle werden die Eltern der betreffenden 
Schüler amtlich benachrichtigt. Erfolgt keine ſolche Mitteilung, ſo hat die Bewerbung nicht berückſichtigt 
werden können. Ebenſo werden die Eltern benachrichtigt, wenn die Freiſchule entzogen werden mußte. 
Erneuter Geſuche um Schulgeldbefreiung bedarf es nicht. 

Iſt ein Schüler durch Krankheit am Schulbeſuche verhindert, ſo iſt dem Klaſſenlehrer davon 
ſo bald als möglich, in der Regel am erſten Tage der Verſäumnis, Anzeige zu machen. Bei der 
Wiederkehr hat ſich der Schüler, wenn er länger als einen Tag gefehlt hat, durch eine Beſcheinigung 


über die Dauer und den Grund der Verſäumnis auszuweiſen. Soll der Unterricht aus anderen 
Gründen ausgeſetzt werden, ſo iſt vorher die Erlaubnis des Direktors einzuholen. 


Die Schüler ſollen ohne zwingenden Grund in den Wintermonaten Oktober bis März nicht 


nach S Uhr, von Anfang Juni bis Mitte Auguſt nicht nach 10 Uhr, in der übrigen Zeit des Jahres 
nicht nach 9 Uhr außerhalb ihrer Wohnung ſein. 

Zeugniſſe werden den Schülern dreimal im Jahre, zu Michaelis, zu Weihnachten und zu 
Oſtern, erteilt. Vor den großen Ferien werden nur den Eltern der Schüler, die erheblich zurückgeblieben 
ſind, kurze Zeugniſſe (als portopflichtige Dienſtſache) zugeſandt. 

Tritt in einem Hausſtande, zu dem Schüler der Anſtalt gehören, eine anſteckende Krankheit 
auf, ſo haben die Haushaltungsvorſtände die Pflicht, dem Direktor unverzüglich davon Anzeige zu machen. 


E. Viedt, 


Direktor. 


